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Zusammenfassung 

Präambel 

Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und begründet 

werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung der erhobenen Da-

ten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im Anschluss an diese Rück-

meldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der Schule mit dem Inspektionsbericht 

zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch weitere Informationsquellen, wie zum Beispiel 

die Rückmeldungen aus zentralen Kompetenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer 

Einschätzung zu gelangen, ob die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen 

Eindrücken stehen. Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die 

nächsten Schritte der Qualitätsentwicklung. 

 

Zusammenfassung 

Die Grundschule Kirchdorf ist in besonderer Weise durch eine positive Schul- und Lernkultur 

ausgezeichnet, die Ausdruck einer sehr systematischen, langfristig angelegten, das Lernen aller 

Schülerinnen und Schüler in den Mittelpunkt stellenden Schulentwicklung ist. Gestärkt wird die-

ser Prozess durch die Teilnahme am Projekt „23+ Starke Schulen“. Dem Ziel, allen Schülerinnen 

und Schülern guten und fachlich anspruchsvollen Unterricht zu bieten, fühlen sich alle Schulbe-

teiligten verpflichtet. Dementsprechend sind zahlreiche unterrichtsbezogene Vorhaben initiiert 

worden, die die Qualität des Unterrichts künftig noch weiter steigern sollen.

 

Die Grundschule Kirchdorf hat in den vergangenen Jahren eine Vielzahl von Aufgaben und Ent-

wicklungsschritten bewältigt, die vor allem auf das übergeordnete Ziel der Verbesserung von 

Lernen und Unterricht für die Schülerinnen und Schüler des Standorts ausgerichtet sind. Dabei 

wurden neben baulichen, organisatorischen und personellen Veränderungen auch verschiedene 

Förder- und Fordermaßnahmen (siehe 2.3) neu eingeführt. Unter anderem wurde im Rahmen 

des Konzepts zur Leseförderung eine in allen Jahrgangsstufen verbindliche Lesezeit festgelegt 

und in Absprache mit den Eltern der pünktliche Unterrichtsbeginn zur besseren Nutzung der 

Lernzeit durchgesetzt. Das Sicherstellen der Schulfähigkeit der Schülerinnen und Schüler bei 

Schuleintritt über das Konzept VSK+ stellt eine überzeugende Maßnahme dar, um einen guten 

Schulstart an der Grundschule Kirchdorf zu gewährleisten. 

Dass die zahlreichen Vorhaben trotz der lange Zeit unbesetzten Stelle der stellvertretenden 

Schulleitung und weiteren Änderungen im Leitungsteam in Angriff genommen werden und um-

gesetzt werden konnten, ist aus Sicht der Schulinspektion auch dem stark partizipativ ausgepräg-

ten Führungsstil an der Grundschule Kirchdorf geschuldet. Dies betrifft zum einen die Verteilung 

von Aufgaben und Verantwortung auf verschiedene Schultern; eine bedeutsame Rolle spielt hier 

die aus den Fachleitungen rekrutierte Steuergruppe. Andererseits gelingt es auch, sowohl das 

Einbringen von Ideen zu befördern, als auch das Kollegium auf den Weg der Schulentwicklung 

mitzunehmen, sodass eine gemeinsam geteilte Vorstellung von Aufgaben und Zielen der Grund-

schule Kirchdorf deutlich wird. Die Vorhaben und Ergebnisse der (gemeinsamen) Arbeit werden 

in umfassenden Konzepten sehr transparent für alle Schulbeteiligten gemacht, sodass sich alle 

Gruppen gut informiert über die Ausrichtung und Entwicklung der Schule fühlen. Dass die Ziele 

und Ideen im Bereich der Schul- und Unterrichtsentwicklung vor allem im Zusammenhang mit 

dem Projekt „23+ Starke Schulen“ stehen, zeigt nochmals dessen Bedeutung für den Standort.  

Die Personalentwicklung an der Grundschule Kirchdorf ist deutlich auf die Schwerpunktsetzung 

der Schulentwicklung ausgerichtet und berücksichtigt dabei die Anforderungen zentraler Projekte 

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

wie 23+ und BISS (Bildung in Sprache und Schrift). Die gezielte Rekrutierung von sonderpädago-

gischen Fachkräften dient der Stärkung der Lernprozesse aller Schülerinnen und Schüler mit un-

terschiedlichsten Unterstützungs- und Förderbedarfen. Fortbildungsmaßnahmen für die Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter richten sich vor allem auf die Stärkung des fachlichen Lernens aus. 

Zwar bindet die gemeinsame Fortbildung einen großen Teil der vorgehaltenen Fortbildungsres-

source, allerdings besteht für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Möglichkeit, individuelle Quali-

fizierungsbedarfe anzumelden und eine entsprechende Fortbildung in Anspruch zu nehmen. 

Einen Eindruck von der Arbeit und den individuellen Bedürfnissen der Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter verschaffte sich die Schulleitung lange Zeit vor allem im informellen Rahmen, wobei die 

stete Zugewandtheit von allen Seiten betont wird. Mit Beginn dieses Jahres ist ein verbindliches 

Verfahren in Form durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu strukturierender Gespräche ein-

geführt worden, welches diese schätzen und beibehalten wollen. Um sich einen Eindruck über 

den Stand der Unterrichtsentwicklung zu verschaffen, plant die Schulleitung eine regelmäßige 

und strukturierte Hospitation im Unterricht. Auf mehrheitlichen Wunsch des Kollegiums ist diese 

angesichts der herausfordernden Weiterentwicklung des Unterrichts momentan noch ausge-

setzt. 

Mit dem Ganztagsangebot, das am Nachmittag neben freien Spielmöglichkeiten auch Sport-, 

musische und Fachkurse bietet, zeigen sich die Eltern insgesamt zufrieden. Die Zusammenarbeit 

von Vormittag und Ganztag mit Blick auf die Lernaktivitäten der Schülerinnen und Schüler ge-

währleistet der regelmäßige Austausch von Lehrkräften mit Erzieherinnen und Erziehern aus 

dem GBS-Bereich. Darüber hinaus wird sie durch die Einführung des MIA-Heftes (Mitteilungen, 

Informationen, Aufgaben) gestärkt, in dem z. B. die Vollständigkeit der Hausaufgaben durch die 

Beschäftigten im Ganztag dokumentiert wird.  

Für die Beteiligung der Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern existieren an der Grundschule 

Kirchdorf zahlreiche Möglichkeiten. Neben den für alle Eltern geöffneten Elternratssitzungen 

existiert auch das Konzept des Eltern-Cafés, bei dem ein lockerer Austausch zwischen Erzie-

hungsberechtigten und Lehrkräften erfolgt. Die Schülerinnen und Schüler können sich unter an-

derem über den durchgängig stattfindenden Klassenrat sowie die Kinderkonferenz einbringen. 

Insgesamt bewerten alle Gruppen die Beteiligungsmöglichkeiten als sehr gut.  

stark:    1.1 Führung wahrnehmen 

  2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

eher stark:    1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern 

   1.3 Qualitätsmanagement etablieren 

  1.4 Personalentwicklung 

  1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztagsangebots sichern  

eher schwach: - 

schwach:    - 

 

Die generelle und die unterrichtsbezogene Zusammenarbeit sind an der Grundschule Kirchdorf 

sehr stark ausgeprägt, und zwar sowohl über curriculare Vereinbarungen als auch über weiter 

gehende Formen gemeinsamer Planung von Unterrichtseinheiten, Austausch von Materialien 

und Abstimmungen über Unterricht und Leistungsüberprüfung. Dabei wird nicht nur der mögli-

che inhaltliche Mehrwert kooperativer Arbeit gesehen, sondern auch die langfristige arbeitsöko-

nomische Komponente mit in den Blick genommen. Im Ergebnis zeigt sich die Zusammenarbeit 

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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Zusammenfassung 

in einer umfangreichen Dokumentation getroffener Absprachen und Beschlüsse, die für alle Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter zugänglich sind, sowie im erkennbar auf gemeinsame konzeptio-

nelle Grundlagen zugreifenden Unterricht an der Grundschule Kirchdorf (siehe 2.1). 

Des Weiteren existiert ein sehr intensiver Austausch zwischen den unterschiedlichen Professio-

nen, der zudem strukturell abgesichert ist. Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen, Sonderpä-

dagoginnen und Sonderpädagogen, Grundschullehrkräfte und die Angestellten im VSK-Bereich 

arbeiten gern und unter großer Wertschätzung der gegenseitigen Expertise zielgerichtet zusam-

men. Diese Wertschätzung von Expertise gilt auch für die Zusammenarbeit innerhalb des Leh-

rerkollegiums für Lehrkräfte unterschiedlicher professioneller Herkunft, Ausbildung oder unter-

schiedlichen Alters. 

 

 

stark:    2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit / Curriculum  

eher stark:    - 

eher schwach: - 

schwach:    - 

 

Auf Schulebene werden die übergreifenden Daten der KERMIT-Erhebungen transparent an die 

Eltern kommuniziert und auch zum Anlass für zielgerichtete Schwerpunktsetzungen in der Schul- 

und Unterrichtsentwicklung genommen. So waren vor allem die Leseleistungen vergangener 

KERMIT-Erhebungen Anlass für das Konzept zur Leseförderung. 

Die individuelle Weiterentwicklung des Unterrichts sowie die Offenlegung unterrichtlichen Han-

delns erfolgt an der Grundschule Kirchdorf einerseits über feste Teamstrukturen (und deren ver-

bindliche strukturelle Absicherung), andererseits vor allem über die fest etablierte, klar struktu-

rierte regelmäßige kollegiale Unterrichtshospitation. Diese wird von den Lehrkräften in hohem 

Maß geschätzt und zum Anlass der Reflexion über unterrichtliches Handeln genommen. Weni-

ger ausgeprägt zeigt sich hingegen die Nutzung von Schülerfeedback für den Unterricht. Zwar 

werden vereinzelt von einigen Lehrkräften unterschiedliche Methoden der Schülerrückmeldung 

zum Unterricht angewandt, insgesamt ist Schülerfeedback jedoch weder etabliert noch systema-

tisiert.  

Auch wenn das Kollegium der Grundschule Kirchdorf in den vergangenen Jahren intensiv an der 

Erarbeitung gemeinsamer Bewertungsstandards und entsprechender Dokumentationsformate 

gearbeitet hat, erfolgt die Leistungsbeurteilung für die Schülerinnen und Schüler sowie die Erzie-

hungsberechtigten nur zum Teil transparent. Klarheit über die zu erbringenden Leistungen ist 

nicht immer vorhanden, und Zielvorstellungen im Lernprozess einzelner Schülerinnen und Schü-

ler werden nur teilweise deutlich. Dies hängt gegebenenfalls auch mit der Gestaltung der beiden 

Lernentwicklungsgespräche zusammen: Zwar sichert das freiwillige zweite Lernentwicklungsge-

spräch ein wiederholtes Hinschauen auf die individuellen Lernziele. Jedoch erfolgt die Auseinan-

dersetzung mit fachlichen Lernbereichen stark lehrerzentriert, da Eltern und Schülerinnen und 

Schüler ausschließlich das soziale Lernen im Vorhinein einschätzen. Die in den Lernentwick-

lungsgesprächen getroffenen Vereinbarungen werden nur zum Teil verfolgt. Auch die Möglich-

keiten, die das MIA-Heft für Leistungstransparenz und Lernbegleitung bietet, werden angesichts 

einer uneinheitlichen Handhabung im Kollegium nicht vollständig ausgenutzt.  

 

Unterrichtsentwicklung: 

Begleitung und Beurteilung, Feedback und Datennutzung 
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Zusammenfassung 

stark:    - 

eher stark:    2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln:  

    Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 

eher schwach: 2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 

schwach:    - 

 

Der Unterricht an der Grundschule Kirchdorf findet in angenehmer Atmosphäre ohne größere 

Störungen statt. Es herrscht ein respektvoller und wertschätzender Umgangston zwischen den 

Lehrkräften und den Schülerinnen und Schülern sowie unter den Schülerinnen und Schülern.  

Der Unterricht selbst lässt in hohem Maß Absprachen zwischen den Lehrkräften erkennen, die 

sich sowohl in den durchgeführten Unterrichtseinheiten und verwendeten Materialien als auch in 

der methodischen Gestaltung der Unterrichtsstunden widerspiegeln. Dies geht einher mit einer 

hohen Transparenz über den Unterrichtsablauf und die geplanten Lernziele der einzelnen Stun-

den, die in den unterschiedlichen Lerngruppen gleichermaßen deutlich gemacht werden. Wenig 

sichtbar geworden ist in den beobachteten Unterrichtssequenzen jedoch, dass den individuellen 

Lernbedürfnissen der Schülerinnen und Schüler ausreichend Rechnung getragen wird: Es gibt 

eher selten die Möglichkeit für die Schülerinnen und Schüler, ihre eigenen Vorstellungen und 

Ideen in den Unterricht mit einzubringen, und selbstorganisiertes oder selbstgesteuertes Lernen 

findet kaum statt. Binnendifferenzierende Materialien und auf den Gruppen- oder Individuallern-

stand zugeschnittene Aufgabenstellungen hat die Schulinspektion kaum gesehen. Daher konn-

ten auch nur wenige in den Unterrichtsablauf integrierte gezielte Fördermaßnahmen beobachtet 

werden. Möglicherweise ist diese Beobachtung die Kehrseite einer stark auf gemeinsame Stan-

dards setzenden Unterrichtsgestaltung, von der  zugunsten einer stärkeren Individualisierung – 

zu lösen nächster Schritt der Entwicklung sein könnte. 

Förderung findet an der Grundschule Kirchdorf vor allem über additive Angebote statt. In diesem 

Bereich ist die Schule sehr stark aufgestellt. Es gibt zahlreiche Förder- und Forderangebote (z. B. 

Sprachförderung oder ein Drehtürmodell), denen eine umfangreiche Diagnostik zugrunde liegt. 

Auch die Beratung über notwendige Fördermaßnahmen sowie die damit zusammenhängende 

interprofessionelle Zusammenarbeit ist in diesem Bereich sehr weit entwickelt. Darüber hinaus 

gibt es auch weitere Angebote, die unter anderem auf Inklusion oder Sozialverhalten ausgerich-

tet sind (z.B. Bühne frei oder das in allen 3. Klassen verbindliche soziale Kompetenztraining). 

Neben den Fördermaßnahmen zur individuellen Stärkung des Sozialverhaltens wird Erziehung an 

der Grundschule Kirchdorf durch die von allen Beteiligten akzeptierten Schulregeln sowie die 

vorhandene Interventionskette bei Streitigkeiten gestützt. Nach Eindruck des Inspektionsteams 

zeigen die vorgenommenen Anstrengungen in diesem Bereich eine große Wirkung, die sich in 

einem sehr positiven Schul- und Unterrichtsklima, im respektvollen Umgang aller Beteiligten so-

wie in der insgesamt offenen und wertschätzenden Schulkultur niederschlagen. 

 

stark:    2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 

  2.4 Erziehungsprozesse gestalten 

eher stark:    - 

eher schwach: 2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

schwach:    - 

Unterrichtsqualität
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Zusammenfassung 

 

Die oben beschriebene, nicht nur im Unterricht beobachtete gute Atmosphäre lässt sich auch an 

der hohen Zufriedenheit der Schülerinnen und Schüler ablesen, die gern an ihre Schule gehen 

und sich dort sehr wohlfühlen. Auch die Eltern zeigen eine hohe Identifikation mit der Schule, 

haben eine starke Bindung zur Schule und fühlen sich bei Problemen ernst genommen. 

 

Die Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist ebenfalls sehr hoch ausgeprägt. 

Die Lehrkräfte arbeiten und unterrichten gern an ihrer Schule, fühlen sich wohl im Kollegium und 

durch die Schulleitung geschätzt und gestützt. 

 

 

stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz  

  3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

eher stark:   - 

eher schwach:   - 

schwach:   - 

ohne Bewertung:  3.2 Bildungslaufbahnen und Schulabschlüsse 

  3.3 Anschlüsse und nachhaltige Wirkung 

 

 

 

Wirkungen und Ergebnisse


